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©  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Urin-Verspritzens  über  den  Klosettschüsselrand. 

©  Eine  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Versprit-  f  
zens  von  Urin  über  den  Rand  (2)  der  Klosettschüssel 
(1)  beim  Urinieren  männlicher  WC-Benutzer  weist 
zwei  fächerförmig  zusammenlegbare  Seitenwandab- 
schnitte  (11)  zwischen  dem  Klosettschüsselrand  (2) 
und  der  Klosettbrille  (3)  auf.  /  
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Verhinderung  des  Verspritzens  von  Urin  über 
den  Rand  der  Klosettschüssel  beim  Urinieren 
männlicher  Klosettbenutzer  mit  zwei  sich  beider- 
seits  des  Klosettschüsselrandes  nach  oben  erstrek- 
kenden  Seitenwandabschnitten. 

Beim  Urinieren  verspritzen  männliche  WC-Be- 
nutzer  aus  Nachlässigkeit  oder  Unvermögen  Urin 
auf  den  Boden  des  WCs,  was  zu  einem  erhebli- 
chen  Mehraufwand  bei  der  WC-Reinigung  führt. 

Aus  US-A-3  071  778  ist  bereits  eine  Vorrich- 
tung  der  eingangs  angegebenen  Art  bekannt.  Um 
eine  größere  Zielfläche  zu  erhalten,  ist  ein  Aufsatz 
vorgesehen,  der  einen  sich  nach  oben  erweitern- 
den  und  vorne  offenen  Trichter  aufweist,  der  an 
seinem  unteren  Ende  mit  einem  Ring  versehen  ist, 
mit  dem  er  auf  den  Klosettschüsselrand  gestellt 
wird. 

Der  Aufsatz  muß  vor  jeder  Benutzung  aufge- 
setzt  und  nachher  wieder  abgenommen  werden, 
um  die  Brille  herunterklappen  und  den  Deckel 
schließen  zu  können.  Das  heißt,  er  muß  jedesmal 
angefaßt  werden,  was  unhygienisch  ist.  Zudem  ist 
der  Aufsatz  sperrig,  so  daß  er  viel  Platz  in  der 
Toilette  beansprucht. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  hygienische, 
keinen  zusätzlichen  Platz  beanspruchende  und  an 
jeder  herkömmlichen  WC-Schüssel  anbringbare 
Vorrichtung  zum  Verhindern  des  Verspritzens  von 
Urin  bereitzustellen. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  mit  der  im  An- 
spruch  1  gekennzeichneten  Vorrichtung  erreicht.  In 
den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  Ausgestal- 
tungen  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  wieder- 
gegeben. 

Das  heißt,  bei  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  sind  die  beiden  Seitenwandabschnitte  zwi- 
schen  dem  WC-Schüsselrand  und  der  WC-Brille  so 
ausgebildet,  daß  sie  unter  der  Brille  zusammenleg- 
bar  sind. 

Durch  die  Zusammenlegbarkeit  unter  der  WC- 
Brille  ist  die  Vorrichtung  bei  heruntergeklappter 
Brille  von  außen  nicht  sichtbar.  Der  Ring  der  WC- 
Brille  kann  dazu  an  seiner  Unterseite  eine  Ausneh- 
mung  aufweisen,  welche  die  zusammengefalteten 
Wandabschnitte  bei  heruntergeklappter  WC-Brille 
aufnimmt. 

Zur  Zusammenlegbarkeit  unter  der  WC-Brille 
können  die  Seitenwandabschnitte  aus  einem  blatt- 
förmigen  Material  bestehen,  das  wie  ein  Fächer 
zusammenfaltbar  ausgebildet  ist.  Das  heißt,  das 
blattförmige  Material  weist  zumindest  an  den  bei- 
den  Endkanten  des  Fächers  Endstäbe  auf,  die  um 
eine  Achse  drehbar  sind,  die  auf  dem  hinteren 
Bereich  des  WC-Schüsselrandes  vor  der  Klappach- 
se  der  WC-Brille  angeordnet  ist.  Zwischen  den 
beiden  Endstäben  sind  vom  Fächerumfang  zu  den 
Stabdrehachsen  verlaufende  Falzlinien  vorgesehen. 

Die  Falzlinien  unterteilen  das  blattförmige  Material 
in  sich  zur  Stabdrehachse  hin  verjüngende  Sekto- 
ren.  Am  Fächerumfang,  also  an  der  breitesten  Stel- 
le  der  Sektoren,  ist  der  Abstand  der  Falzlinien 

5  höchstens  so  groß  wie  die  Breite  des  Rings  der 
WC-Brille. 

Die  fächerförmige  Zusammenlegbarkeit  kann 
jedoch  auch  auf  andere  Weise  erreicht  werden, 
beispielsweise  durch  sich  vom  Fächerumfang  zu 

io  einer  Drehachse  hin  verjüngende  Segmente,  die 
sich  beim  Öffnen  wie  Spielkarten  auffächern.  Die 
Segmente  sind  dann  im  aufgefächerten  Zustand  so 
angeordnet,  daß  sie  sich  dachziegelartig  überdek- 
ken. 

75  Bei  der  zuerst  genannten,  zusammenfaltbaren 
Ausführungsform  des  Fächers  kann  zumindest  ein 
Teil  der  Falzlinien  an  Zwischenstäben  befestigt 
sein,  die  an  der  Stabdrehachse  angelenkt  sind. 
Dadurch  wird  eine  Versteifung  der  Seitenwandab- 

20  schnitte  erreicht.  Die  Stabdrehachse  verläuft  paral- 
lel  zur  Klappachse  der  WC-Brille. 

Damit  der  Fächer  beim  Aufklappen  der  WC- 
Brille  automatisch  aufgefaltet  wird,  können  die  bei- 
den  Endstäbe  in  die  aufgefaltete  Fächerstellung 

25  federbelastet  sein. 
Auch  ist  es  möglich,  die  die  Endkanten  des 

Fächers  bildenden  Kanten  der  Seitenwandabschnit- 
te  am  WC-Schüsselrand  und  an  der  Unterseite  der 
WC-Brille  zu  befestigen,  um  die  Seitenwandab- 

30  schnitte  beim  Aufklappen  der  WC-Brille  automa- 
tisch  aufzufalten. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  ist  an  der 
WC-Schüssel  befestigt.  Dazu  kann  an  jeder  Stab- 
drehachse  eine  Lasche  mit  einer  Ausnehmung  vor- 

35  gesehen  sein,  durch  die  sich  der  Bolzen  erstreckt, 
mit  dem  die  Halterung  der  WC-Brille  mit  der  WC- 
Schüssel  verbunden  ist. 

Das  blattförmige  Material,  aus  dem  die  zusam- 
menfaltbaren  Seitenwandabschnitte  bestehen,  kann 

40  eine  Kunststoffolie  od.dgl.  sein.  Die  Endstäbe  und 
Zwischenstäbe  und  die  Laschen  mit  den  Stabdreh- 
achsen  bestehen  ebenfalls  vorzugsweise  aus 
Kunststoff. 

Nachstehend  ist  eine  Ausführungsform  der  er- 
45  findungsgemäßen  Vorrichtung  anhand  der  Zeich- 

nung  erläutert.  Darin  zeigen: 
Fig.  1  und  2  eine  perspektivische  Ansicht  bzw.  eine 
Seitenansicht  einer  Klosettschüssel  mit  der  Vorrich- 
tung  zur  Verhinderung  des  Urinverspritzens. 

50  Danach  ist  eine  herkömmliche  WC-  oder  Klo- 
settschüssel  1  wie  üblich  mit  einem  auf  den  Schüs- 
selrand  2  klappbaren  ringförmigen  Sitz  oder  Brille 
3  und  mit  einem  Deckel  4  versehen. 

Die  im  hinteren  Bereich  der  Schüssel  1  verlau- 
55  fende  waagerechte  Klappachse  5  für  die  Brille  3 

und  den  Deckel  4  wird  durch  Gelenke  gebildet,  die 
auf  dem  hinteren  Bereich  auf  beiden  Seiten  des 
Schüsselrandes  2  angeordnet  sind.  Das  eine  Ge- 
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lenkteil  6  weist  eine  auf  dem  Schüsselrand  2  auflie- 
gende  Platte  7  auf,  welche  mit  einem  Schraubbol- 
zen  8  gegen  den  Schüsselrand  2  gedrückt  wird, 
welcher  sich  durch  eine  Ausnehmung  in  der 
Schüssel  1  erstreckt  und  mit  einer  Mutter  9  verse- 
hen  ist. 

Zur  Verhinderung  des  Verspritzens  von  Urin 
beim  Urinieren  in  die  WC-Schüssel  1  ist  eine  Vor- 
richtung  10  vorgesehen.  Die  Vorrichtung  10  weist 
zwei  Seitenwandabschnitte  11  auf,  die  durch  einen 
vorderen  Wandabschnitt  12  miteinander  verbunden 
sind.  Die  beiden  Seitenwandabschnitte  11  sind  fä- 
cherförmig  ausgebildet,  und  zwar  so,  daß  sie  mit 
dem  vorderen  Wandabschnitt  12  unter  der  WC- 
Brille  3  zusammenfaltbar  sind. 

Sie  bestehen  dazu  aus  einem  blattförmigen 
Material,  beispielsweise  einer  Kunststoffolie.  Die 
beiden  Endkanten  des  Fächers,  also  die  der  Brille 
3  zugewandte  Kante  und  die  auf  dem  Schüsselrand 
2  aufliegende  Kante  jedes  fächerförmigen  Seiten- 
wandabschnitts  11,  sind  mit  einem  Endstabab- 
schnitt  13,  14  versehen.  Die  auf  dem  Schüsselrand 
2  aufliegenden  Endstababschnitte  14  der  beiden 
Seitenwandabschnitte  sind  zu  einem  U-förmigen 
Bügel  15  vereinigt,  der  entsprechend  dem  Schüs- 
selrand  2  U-förmig  ausgebildet  ist. 

Der  Bügel  15  bildet  damit  den  unteren  Rand 
der  beiden  Seitenwandabschnitte  11  und  des  vor- 
deren  Wandabschnitts  12.  Ein  weiterer  U-förmiger 
Bügel  16  erstreckt  sich  in  der  aufgefalteten  Stel- 
lung  der  Vorrichtung  zum  oberen  Rand  des  vorde- 
ren  Wandabschnitts  12  entlang  einer  Falzlinie.  Fer- 
ner  sind  Zwischenstäbe  17  entlang  entsprechenden 
Falzlinien  zwischen  dem  oberen  Bügel  16  und  den 
der  Brille  3  zugewandten  Endstäben  13  vorgese- 
hen. 

Der  obere  Bügel  16,  die  Endstäbe  13  und  die 
Zwischenstäbe  17  sind  um  eine  Stabdrehachse  18 
verschwenkbar,  die  auf  dem  hinteren  Schüsselrand 
2  vor  der  Klappachse  5  der  Brille  3  und  des 
Deckels  4  angeordnet  ist  und  parallel  zur  Klapp- 
achse  5  verläuft. 

Zwischen  den  beiden  Bügeln  15  und  16,  dem 
oberen  Bügel  16  und  dem  benachbarten  Zwischen- 
stab  17,  zwischen  zwei  benachbarten  Zwischenstä- 
ben  17  und  dem  Endstab  13  ist  jeweils  wenigstens 
eine  weitere  Falzlinie  19  vorgesehen.  Durch  die 
Falzlinien  an  dem  Bügel  16  und  den  Zwischenstä- 
ben  17  sowie  die  dazwischenliegende  Falzlinie  19 
wird  das  blattförmige  Material  in  Fächersektoren  20 
geteilt.  Die  Breite  der  Fächersektoren  20  ist  derart, 
daß  sie  am  Umfang  des  Fächers,  also  an  ihrer 
breitesten  Stelle,  höchstens  so  breit  sind  wie  die 
Breite  a  des  ringförmigen  Toilettensitzes,  d.h.  des 
Rings  der  Brille  3. 

Die  Stabdrehachse  18  wird  durch  Gelenkzap- 
fen  21  auf  beiden  Seiten  der  Schüssel  1  gebildet. 
Der  obere  Bügel  16  und  die  Stäbe  13  und  17  sind 

an  ihren  der  Stabdrehachse  18  zugewandten  En- 
den  mit  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Rin- 
gen  versehen,  die  auf  den  Zapfen  21  drehbar  an- 
geordnet  sind. 

5  Damit  sich  die  Vorrichtung  10  beim  Aufklappen 
der  Brille  3  von  selbst  auffaltet,  sind  die  Endstäbe 
13  in  die  aufgefaltete  Fächerstellung  federbelastet. 
Dazu  ist  eine  Torsionsfeder  22  auf  jeden  Gelenk- 
zapfen  21  aufgesteckt,  die  zwei  Arme  23,  24  an 

io  ihren  Enden  aufweist,  wobei  sich  der  eine  Arm  23 
an  dem  der  Brille  3  zugewandten  Endstab  13  ab- 
stützt.  Der  andere  Arm  24  der  Torsionsfeder  22 
stützt  sich  an  dem  auf  dem  Schüsselrand  2  auflie- 
genden  Bügel  15  ab. 

15  Zur  Befestigung  der  Vorrichtung  10  auf  der 
Klosettschüssel  1  sind  Laschen  25  vorgesehen,  die 
eine  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellte  Ausneh- 
mung  aufweisen,  durch  die  sich  der  Schraubbolzen 
8  erstreckt,  der  die  Platte  7  mit  der  WC-Schüssel  1 

20  verbindet.  Auf  den  Laschen  25  sind  die  Gelenkzap- 
fen  21  befestigt. 

Die  Höhe  des  vorderen  Wandabschnitts  12  be- 
trägt  vorzugsweise  5  bis  15  cm.  Die  Höhe  der 
Seitenwandabschnitte  1  1  nimmt  von  dem  vorderen 

25  Wandabschnitt  12  aus  zur  Brille  3  stetig  zu,  bis  sie 
eine  Höhe  von  vorzugsweise  15  bis  35  cm  errei- 
chen,  also  etwa  die  halbe  Höhe  der  hochgeklapp- 
ten  Brille  3. 

Die  Torsionsfeder  22  erleichtert  zugleich  das 
30  Hochklappen  der  Brille  3  mitsamt  dem  Deckel  4. 

Sie  sollte  jedoch  nicht  stärker  sein  als  das  Gewicht 
der  Brille  3.  Die  Feder  22  verhindert  außerdem  ein 
lautes  Zuschlagen  der  Brille  3  und  des  Deckels  4. 

Die  mit  den  Drehzapfen  21  versehenen  La- 
35  sehen  25  können  zwischen  den  Platten  7  und  dem 

Schüsselrand  2  eingeklemmt  bleiben,  wenn  das 
blattförmige  Material,  also  die  Seitenwandabschnit- 
te  11  und  der  vordere  Wandabschnitt  12,  mit  den 
Stäben  13,  17  und  den  Bügeln  15,  16,  ausgewech- 

40  seit  werden  soll.  Dazu  sind  die  Stäbe  13,  17  und 
die  Bügel  15,  16  mit  ihren  Ringen  lediglich  auf  die 
Zapfen  21  gesteckt.  Der  untere  Bügel  15  ist  an  den 
Zapfen  21  drehfest  befestigt,  z.B.  durch  einen  ent- 
sprechenden  Vorsprung,  der  in  eine  Längsnut  im 

45  Zapfen  21  eingreift.  Auch  ist  es  möglich,  das  blatt- 
förmige  Material  dort,  wo  die  Stäbe  13,  17  und 
Bügel  15,  16  verlaufen,  mit  Hülsen  oder  Haken  zu 
versehen,  in  die  die  Stäbe  13,  17  und  Bügel  15,  16 
eingeführt  werden.  Die  Stäbe  13,  17  und  Bügel  15, 

50  16  können  dann  beim  Auswechseln  an  den  Dreh- 
zapfen  21  befestigt  bleiben. 

Patentansprüche 

55  1.  Vorrichtung  zur  Verhinderung  des  Verspritzens 
von  Urin  über  den  Rand  (2)  der  Klosettschüs- 
sel  (1)  beim  Urinieren  männlicher  Klosettbenut- 
zer  mit  zwei  sich  beiderseits  des  Klosettschüs- 
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selrandes  (2)  nach  oben  erstreckenden  Seiten- 
wandabschnitten  (11),  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jeder  Seitenwandabschnitt  (11)  zwi- 
schen  der  Klosettbrille  (3)  und  dem  Klosett- 
schüsselrand  (2)  fächerförmig  zusammenleg- 
bar  ausgebildet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Seitenwandabschnitte  (11) 
aus  einem  blattförmigen  Material  bestehen, 
wobei  zumindest  an  den  die  Endkanten  des 
Fächers  bildenden  Kanten  Endstababschitte 
(13,  14)  befestigt  sind,  die  um  eine  Achse  (18) 
drehbar  sind,  die  auf  dem  hinteren  Bereich  der 
Klosettschüssel  (1)  vor  der  Klappachse  (5)  der 
Klosettbrille  (3)  angeordnet  ist  und  sich  zwi- 
schen  den  Endstababschnitten  (13,  14)  Falzli- 
nien  (19)  vom  Fächerumfang  zu  der  Stabdreh- 
achse  (18)  erstrecken. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  an  einem  Teil  der 
Falzlinien  an  der  Stabdrehachse  (18)  angelenk- 
te  Zwischenstäbe  (17)  befestigt  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Endstababschnitte  (13,  14)  in  die  aufgefaltete 
Fächerstellung  federbelastet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  durch  eine  um  die 
Stabdrehachse  (18)  angeordnete  Torsionsfeder 
(22)  gebildet  wird,  die  einen  Arm  (23)  aufweist, 
der  sich  an  dem  der  Brille  (3)  zugewandten 
Endstababschnitt  (13)  abstützt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  weiterer  U-förmiger  Bügel 
(16),  der  mit  seinen  Enden  an  der  Stabdreh- 
achse  (18)  angelenkt  ist,  sich  in  aufgefalteter 

5  Stellung  der  Vorrichtung  (10)  zum  oberen 
Rand  des  vorderen  Wandabschnitts  (12)  er- 
streckt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7  und  8,  dadurch 
io  gekennzeichnet,  daß  sich  zwischen  den  beiden 

Bügeln  (15,  16)  wenigstens  eine  entsprechend 
dem  Klosettschüsselrand  (2)  verlaufende  Falz- 
linie  (19)  erstreckt. 
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6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Be- 
festigung  der  Vorrichtung  (10)  auf  der  Klosett-  40 
schüssel  (1)  wenigstens  eine  Lasche  (25)  vor- 
gesehen  ist,  die  mit  einer  Ausnehmung  verse- 
hen  ist,  durch  die  sich  der  Bolzen  (8)  erstreckt, 
der  das  eine  Gelenkteil  (6)  der  Klosettbrille  (3) 
mit  der  Klosettschüssel  (1)  verbindet.  45 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bei- 
den  Seitenwandabschnitte  (11)  durch  einen 
vorderen  Wandabschnitt  (12)  miteinander  ver-  50 
bunden  sind,  wobei  die  dem  Klosettschüssel- 
rand  (2)  zugewandten  Endstababschnitte  (14) 
der  beiden  Seitenwandabschnitte  (11)  zu  ei- 
nem  entsprechend  dem  Klosettschüsselrand 
(2)  U-förmig  ausgebildeten  Bügel  (15)  vereinigt  55 
sind,  der  zugleich  den  unteren  Rand  des  vor- 
deren  Wandabschnittes  (12)  bildet. 
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